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Moderation: 
Christina Schned
Koordinatorin SCHULEWIRTSCHAFT-Projekte, Bildungswerk der Bayerischen Wirtschaft e. V.  
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Ablauf

Begrüßung

Das virtuelle Praktikum: Aufbau und Anwendung der Virtual Work Experience

Dirk Schönland, SCHULEWIRTSCHAFT Bayern im bbw e. V. 

Kompetenzmessung und Berufsorientierung mit der Virtual Work Experience 

Dr. Edwin Semke, Institut für Kompetenz und Begabung gGmbH 

Der Einsatz der Virtual Work Experience an der Schule 

Christoph Hanold, Lehrkraft Mittelschule a. d. Elisabeth-Kohn-Straße

Michaela Schlittenbauer, Lehrkraft SABEL-Realschule

Ausleihe – so funktioniert´s

Heike Kohl, SCHULEWIRTSCHAFT Bayern im bbw e. V. 

Fragerunde

Verabschiedung 
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5 Jahre Erfahrung in virtueller Berufsorientierung 
mit starken Partnern 

Von der Idee jungen Geflüchteten und Zugewanderten Berufsorientierung trotz Sprachbarrieren zu ermöglichen 

zum Vorreiter beim Einsatz von handlungsorientierter „Virtual Reality“ in der Berufsorientierung 

für alle Schüler*innen. 

Technische Umsetzung 

Studio B12 GmbH, Braunschweig

Kompetenzmessung

IKOBE Institut für Kompetenz und Begabung gGmbH, München  

Unterstützung

Audi AG, Diehl Ausbildungs- und Qualifizierungs-GmbH, JFF – Institut für Medienpädagogik, 

Städt. Berufsschule zur Berufsintegration, München, ZF Friedrichshafen AG, Ardagh Group, SAINT-GOBAIN 
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Das virtuelle Praktikum: Aufbau und Anwendung

Dirk Schönland 
Koordinator für SCHULEWIRTSCHAFT Projekte 

SCHULEWIRTSCHAFT Bayern im bbw e. V.



-- 5 --

Kaufmännisch

| Organisation

| Logistik

| Kommunikation

Informatik

| Logik

| Computerbau

| Programmierung

Bau

| Tiefbau

| Hochbau

| Straßenbau

Das Erleben in der Virtual Work Experience: 
Stationen, Handlungen und Kompetenzen

Metall

| Metallpresse

| CNC-Fräse

| Schweißen

Glas

| Hohlglas

| Flachglas

Elektro

| Elektromotormontage

| Elektroniksteuerung

Kunststoff

| Extrusion 

| Spritzguss
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Einstieg in die Bereiche
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Bereich Metall

Hydraulikpresse 
| Bearbeitung eines Werkstücks

CNC – Fräse 
| Lösen von räumlich-technischen Aufgaben

Schweißgerät
| Präzise und schnelles Schweißen einer Naht
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Hohlglas 

| Qualitätskontrolle von Flaschen

Flachglas
| Maschinelle Bearbeitung von Glasplatten

Bereich Glas
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Bereich Elektro

Elektromotormontage 
| Ausbau des defekten Motors, Auswahl und korrekter 
Einbau des neuen Motors

Elektroniksteuerung
| Einrichten und Programmieren einer Lackierstraße 
für Autos
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Bereich Kunststoff

Spritzguss 
| Einrichtung einer Spritzgussmaschine und Prozessbegleitung 
inkl. Qualitätskontrolle.

Extrusion
| Kunststoffrecycling, Herstellung eines 
Kunststoffrohres inkl. Qualitätskontrolle
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Bereich Kaufmännische Logistik  

Organisation

| Postkorbübung: Sortieren eingehende Emails und Zuordnung 
zum richtigen Ansprechpartner

Logistik

| Bearbeitung von Aufträgen: Auswahl von Lieferant und 
Transportmittel unter Berücksichtigung von Kosten und Zeit

Kommunikation

| Schreiben einer Mail: Informieren des/der Vorgesetzten über 
ein Problem
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Bereich Informatik

Logik

| Ergänzen von logischen Reihen

Computerbau

| Einsetzen von PC-Bauteile an die richtige Stelle

Programmierung

| Programmieren eines Roboters

NEU
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Tiefbau
| Auswahl des richtigen Infra-Schachts
| Verbinden von zwei Rohrenden

Hochbau
| Guss einer Beton-Bodenplatte

Straßenbau
| Asphaltieren einer Straße

Bereich BauNEU
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Leitfaden

Hilfestellung für Lehrkräfte zum Einsatz der VR im 
Berufsorientierungsunterricht

| Allgemeine Informationen zum System und Einrichtung  

| Hygiene und Sicherheitshinweise

| Beschreibung der Maschinen und Aufgaben

| Beschreibung der Kompetenzen und Profile

| Pädagogisches Begleitmaterial
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Kompetenzprofil

Kompetenzprofil drucken auf: 
www.virtual-work-experience.de

ID eingeben und auf Wunsch  
das Kompetenzprofil mit
Namenseingabe drucken! 

http://www.virtual-work-experience.de/


-- 16 --

Kompetenzmessung und Berufsorientierung 

Dr. Edwin Semke
Geschäftsführer 

IKOBE – Institut für Kompetenz und Begabung gGmbH

g Gm b H
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

Die IKOBE gGmbH mit Sitz in München beschäftigt sich seit 24 Jahren mit Kompetenzmessung und 
Testentwicklung. 2002 haben wir im Auftrag der SZ einen BerufsCheck entwickelt, 2006  im Auftrag der DIHK 
einen Kompetenzcheck21 und zuletzt entstand ein Berufswahl-Test für Geflüchtete check.work im Auftrag der 
BIHK. Seit 2020 entwickeln wir zusammen mit bbw e. V. und Studio B12 das virtuelle Praktikum VWE

check.work wurde 2017 und Kompetenzcheck212021 mit dem Comenius EduMedia Siegel ausgezeichnet. 2023 
bekam unser gemeinsames Tool VWE D-BOP-Auszeichnung für digitale Berufsorientierung des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung. 
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

Wie gelingt die Kompetenzmessung?

1. Analyse der Abläufe im virtuellen Praktikum

2. Aufgabenentwicklung und Testung

3. Validierung und Normierung der Kompetenzen

4. Kompetenzen im virtuellen Praktikum

5. Das Zertifikat

6. Wichtige Informationen im Zertifikat

7. Wichtige Informationen aus dem Leitfaden

Foto von Timon Studler auf Unsplash

https://unsplash.com/de/@derstudi?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
https://unsplash.com/de/fotos/menschen-die-tagsuber-auf-grauem-betonboden-gehen-ABGaVhJxwDQ?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

1. Analyse der Abläufe im virtuellen Praktikum

Die Grundlage der Kompetenzmessung ist die Auswertung der Handlungsprotokolle im VWE. 
Einzelne Abläufe, Erfolge und Misserfolge, Auslassungen und Zeiten werden im Hintergrund 
protokolliert und stehen uns für eine Auswertung zur Verfügung. 
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21 90 0 8 104 98 k.A k.A k.A 21
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43 90 0 3 107 100 k.A k.A k.A 43
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0 0 k.A k.A k.A k.A k.A k.A k.A 0

0 0 1 0 0 0 0 0 1 0

Handlungsprotokolle
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

2. Aufgabenentwicklung und Testung

In jedem Raum gibt es mehrere Stationen, die unterschiedliche Aufgaben 
enthalten. Kompetenzen beeinflussen maßgeblich, wie gut die Aufgaben gelöst 
werden und wie lange man für einzelne Aufgaben braucht. 
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

3. Validierung und Normierung der Kompetenzen 
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Kompetenzprofil
Institut für Kompetenz und Begabung gGmbH

Erläuterungen der einzelnen Kompetenzen 

(Gruppennormierte Angaben in Prozenträngen)

Praktisch-technisches Verständnis

Technische Zusammenhänge erkennen, physikalisches Wissen praktisch anwenden

Aufbau und Funktion von technischen Dingen verstehen.

Logisches Denken

Folgerichtig denken, vom Einzelnen auf das Ganze schließen, mit Zahlen und Symbolen arbeiten.

Räumliches Denken

Fehlende Teile von Gegenständen gedanklich ergänzen, sich Formen und Gegenstände perspektivisch richtig 

vorstellen, Bewegungsabläufe erkennen, sich gut räumlich orientieren können.

Merkfähigkeit

Sich viele neue Informationen leicht merken können, gut lernen können, gelerntes gut wiedergeben können.

Grundrechnen

Gute Beherrschung aller Grundrechenarten, gut und schnell rechnen können (im Kopf, ohne Hilfsmittel), 

Rechenkenntnisse im Alltag anwenden.

Konzentrationsfähigkeit

Längere Zeit aufmerksam bleiben, Störungen und Ablenkungen ausblenden, sich auf Einzelheiten gut 

konzentrieren, wenige Fehler machen. 

Feinmotorik

Bewegungsabläufe der Hand-Fingerkoordination gut bewältigen, schnell und genau zeichnen, feines Material gut 

greifen und platzieren können. 
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Praktisch-Tehnisches Verständnis

Logisches Denken

Räumliches Denken

Merkfähigkeit

Grundrechnen

Konzentration

Feinmotorik

Max Mustermann

Begleittests Kompetenzprofil

Mittels Begleittests (BT), bzw. den Vergleich der Schüler/innen-Leistungen im BT und VWE stellen wir sicher, welche Kompetenzen 
von uns genau erfasst werden. So kann eine Handlung grundsätzlich z. B. durch technisches Verständnis, aber auch durch 
Handlungsgedächtnis oder sogar durch Textverständnis maßgeblich beeinflusst werden. 
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

4. Kompetenzen im virtuellen Praktikum

Kompetenzen sind Fähigkeiten, kreativ und selbstorganisiert zu handeln. Sie umfassen die Performanz, d.h. das tatsächliche 
Handeln und können sich durch neue Gegebenheiten, aber auch durch Coaching und Training weiter entwickeln und schnell 
verändern. 

Personale Kompetenzen Fachlich-methodische Kompetenzen Sozial-kommunikative Kompetenzen

Logisches Denken
Feinmotorik und Arbeitsgenauigkeit
Räumliches Denken
Merkfähigkeit
Konzentration und Sorgfalt
Sprachbeherrschung

Praktisch-technisches Verständnis
Kaufmännisches Denken
Organisationsgeschick
Algorithmisches Denken
Rechenfähigkeit

Teamfähigkeit
Kommunikationsfähigkeit 
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

5. Das Zertifikat

Am Ende des Praktikums können Schüler/innen ihr Zertifikat abrufen. Es enthält nur Bereiche, die erprobt wurden. In der Regel
werden zwei Bereiche bearbeitet. Die Auswahl der Bereiche richtet sich nach Interessen der Schüler/innen. 
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

5. Das Zertifikat

157

Was bedeuten Scorepunkte im Zertifikat?

Sie sind die Summe aller Prozentränge, die ein/e Schüler*in im 
Laufe des virtuellen Praktikums gesammelt hat. Der Score 
steht für Interesse und Ausdauer. 

Was bedeute Prozentrang (PR) für eine bestimmte Kompetenz im Zertifikat?

Er zeigen die individuelle Position eines/einer Schülers*in in einer Gruppe von 100 Personen. Hat eine Person 72% erreicht, 
dann haben 28 Personen besser und 71 Personen schlechter abgeschnitten, als diese. PR entsteht auf Basis einer 
Normierung und darf nicht mit dem Prozentsatz der gelösten Aufgaben verwechselt werden. Sind z. B. 70% aller Aufgaben 
richtig gelöst, könnte es einem Prozentrang von 50% oder auch von 90% entsprechen. PR steht für die individuelle 
Ausprägung der Kompetenz im Vergleich zu einer Normstichprobe. 
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

6. Wichtige Informationen im Zertifikat

➢ Kompetenzen und Berufe

Metallraum

Achtung: 
- Stark ausgeprägte Kompetenzen sind ein Startkapital für eine 

Berufsausbildung
- Schwach ausgeprägte Kompetenzen sind hingegen ein 

Entwicklungspotenzial

Jede*r braucht in der Ausbildung alleim Zertifikat 
genannten Kompetenzen. Dennoch haben bestimmte 
Berufe Schwerpunkte, die auf bestimmten 
Kompetenzen liegen.  
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

7. Wichtige Informationen aus dem Leitfaden

Im Leitfaden finden sich Beschreibungen der Stationen, Definitionen der 
Kompetenzen, Tätigkeitsbereiche, Weiterbildungen auf Basis des erlernten Berufs 
und Studienmöglichkeiten. 

➢ Beschreibung der Stationen

Mit den Beschreibungen der Stationen verschafft man sich einen schnellen 
Überblick über Vorgänge an einer Station. Die Beschreibungen können auch im 

Unterricht als Vorbereitung auf VWE verwendet werden.  
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

7. Wichtige Informationen aus dem Leitfaden

➢ Definitionen der Kompetenzen

Praktisch-Technisches Verständnis: Mit dieser Kompetenz können wir technische 

Zusammenhänge erkennen, unser physikalisches Wissen anwenden und die Funktionen von 

komplexen Geräten verstehen. Wir kennen die Eigenschaften von Materialien und können ihre 

Veränderungen vorhersagen. 

Räumliches Denken: Räumliches Denken verleiht uns die Fähigkeit, uns räumlich zu orientieren, 

Bewegungsabläufe zu erkennen und von sichtbaren Merkmalen auf unsichtbare zu schließen. 

Fehlende Teile von Formen und Gegenständen können gedanklich ergänzt werden. 

Teamfähigkeit: Diese Fähigkeit hat sehr unterschiedliche Seiten, von Hilfsbereitschaft und
Offenheit gegenüber anderen Meinungen, bis zum Interesse an Zusammenarbeit mit anderen und
der Fähigkeit, seine Meinung zu vertreten und durchzusetzen. Personen mit dieser Fähigkeit gelingt
es gut, Kompromisse auszuhandeln, sich in eine Gruppe zu integrieren und eine Aufgabe zu
übernehmen. Offene Kommunikation, Verbindlichkeit in den Absprachen, Verständigung auf
gemeinsame Werte, Unterstützung von gemeinsamen Zielen und des Gruppenzusammenhalts
gehören ebenso dazu.
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

7. Wichtige Informationen aus dem Leitfaden

➢ Weiterbildungen und Studium

Nach einer Berufsausbildung und 3 Jahren praktischer Tätigkeit ist man für ein Studium qualifiziert. 

Ausbildung, Weiterbildung Studienrichtungen, Ingenieurstudiengänge 
Elektrotechnische/r Assistent/in

Beamter/Beamtin - Fernmelde- und elektronische 

Aufklärung

Foto- und medientechnische/r Assistent/in

Land- und Baumaschinenmechatroniker/in

Technische/r Assistent/in – Elektronik und Datentechnik

Beamter - Fernmelde- und elektronische Aufklärung
Mediengestalter/in - Bild und Ton

Automatisierungstechnik, Elektromobilität

Elektrotechnik, Erneuerbare Energien

Energietechnik, Fahrzeugelektronik

Fahrzeuginformatik

Informations-, Kommunikationstechnik

Kybernetik, Mechatronik

Medien-, Multimediatechnik

Mikroelektronik, Mikrosystemtechnik

Nanowissenschaft, Robotik, Autonome Systeme
Sensortechnik, Technische Informatik
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

7. Wichtige Informationen aus dem Leitfaden

➢ Wortschatz-Listen als Unterrichtsmaterial

Diese enthält wichtige Fachbegriffe, Nomen-Verb-Verbindungen und Komposita, die besondere 
Schwierigkeiten bereiten könnten. Die Wortschatzlisten können im Unterricht als Vorentlastung 
vor dem Praktikum oder auch danach genutzt werden. 

5.2 Wortschatz zur Glasverarbeitung

H
o

h
lg

la
s

der Riss/e

der Flaschendurchmesser
der Widerstand/-stände

das Gewicht bestimmen, wiegen
(die/eine) Flasche nehmen, prüfen, stellen, zerbrechen
Das Fehlerprotokoll

Fl
a
ch

g
la

s die Glasplatte/n schneiden, ausrichten

der Glasschneider/-
Das Glas/die Gläser, das Restglas abklopfen

Markierungen einritzen
Abbruchkante ausrichten
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Kompetenzmessung und Berufsorientierung

Viel Spaß beim Erforschen und Anwenden des virtuellen Praktikums! 

Bei Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung!

Dr. Edwin Semke

IKOBE gemeinnützige GmbH

Frundsbergstraße 3

80634 München

Tel. +49 89 370 234 06

Mobil +49 179 39 77 666

edwin.semke@ikobe.de

www.ikobe-ggmbh.de
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Der Einsatz an den Schulen  

Christoph Hanold
Lehrkraft Mittelschule an der 

Elisabeth-Kohn-Straße

Michaela Schlittenbauer 
Lehrkraft SABEL-Realschule
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Das virtuelle Praktikum: Aufbau und Anwendung

Heike Kohl 
Projektmitarbeit

SCHULEWIRTSCHAFT Bayern im bbw e. V.



-- 33 --

Kostenloser Verleih an bayerische Schulen

| VR-System bestehend aus Brille und Controllern 

| Mobiles System als Gesamtpaket, mit W-LAN Hotspot und Tablet

| Räumliche Voraussetzungen: 2,5 m x 2,5 m Fläche

| Pädagogisches Begleitkonzept für den Einsatz im berufsorientierenden Unterricht
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Fragerunde

Haben Sie noch Fragen? 
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Bitte füllen Sie den Feedbackbogen aus! 

Vielen Dank! 

https://forms.office.com/e/hNNW3sdH8Y

Feedback

https://forms.office.com/e/hNNW3sdH8Y
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Gerne sind wir bei Fragen für Sie da! 

Heike Kohl, Projektmitarbeit
E-Mail: heike.kohl@bbw.de
Tel.: 089 – 44 108 181

Christina Schned, Projektleitung
E-Mail: christina.schned@bbw.de
Tel.: 089 – 44 108 175

Dirk Schönland, Tech. Produktmanagement 
E-Mail dirk.schoenland@bbw.de
Tel.: 089  – 44 108 134

mailto:heike.kohl@bbw.de
mailto:christina.schned@bbw.de
mailto:dirk.schoenland@bbw.de


-- 37 --

©sprungbrett bayern

Das © copyright der Bilder liegt bei sprungbrett bayern. Ohne Zustimmung dürfen diese nicht verwendet 
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